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Erfrischungsgetränke  wafg aktuell
Themen aus den 
Bereichen 
Umwelt- und Ver-
packungspolitik 
standen im Mit-
telpunkt des 
zweiten wafg-
Wahlforums. Auf 
Einladung der 
wafg diskutierten 
führende Par-
lamentarierinnen 
und Par-
lamentarier ver-
schiedener 
Fraktionen zu 
Entwicklungen 
auf nationaler 
und EU-Ebene.
Wahlforum Umwelt

Im Format von parlamentarischen Wahlforen diskutierte die Wirtschaftsvereinigung 
Alkoholfreie Getränke (wafg) Ende Juni mit profilierten Politikerinnen und Politkern aus dem 
Deutschen Bundestag umwelt- und verpackungspolitische Themen.
F

>> Die wafg hatte im Juni gleich 
zweimal Bundestagsabgeordnete 
eingeladen – beide Veranstaltungen 
dienten dem direkten Dialog der 
Branche und der Mitgliedsunterneh-
men mit der Politik vor der Bundes-
tagswahl. Dabei standen die Ernäh-
rungs- und Verbraucherpolitik sowie 
die Umwelt- und Verpackungspoli-
tik im Fokus.
Für eine „lebhafte und fundierte 
Diskussion mit zum Teil sehr unter-
schiedlichen Positionen, aber auch 
großen Übereinstimmungen“ dankte 
wafg-Vizepräsident Henning Rode-
kohr dem Wahlforum „Umweltpoli-
tik“. Marie-Luise Dött (CDU/CSU), 
Michael Thews (SPD), Judith Sku-
delny (FDP), Ralph Lenkert (Die Lin-
ke) und Dr. Bettina Hoffmann 
(Bündnis 90/Die Grünen) verdeut-
lichten ihre umwelt- und ver-
packungspolitischen Positionen, 
wobei Getränkeverpackungen und 
der Schutz der Ressource Wasser 
wichtige Schwerpunkte waren.
Explizit wies Marie-Luise Dött auf 
die die funktionierenden Kreisläufe 
von Pfandsystemen bei Mehrweg 
und Einweg hin. „Beide Systeme ha-
ben aber Optimierungspotenziale, 
die systematisch untersucht und per-
spektivisch erschlossen werden müs-
sen“, betonte Dött. „Gefühlte öko-
logische Vorteile sind in der Realität 
manchmal falsch“, machte sie deut-
ich und plädierte dafür, zukünftig 
ie Ergebnisse von Ökobilanzen als 
rundlage politischer Entscheidun-

en heranzuziehen. Hier verwies sie 
uf den Projektauftrag für das Um-
eltbundesamt. „Wasser ist kon-

equent vor Übernutzung und Ver-
nreinigungen zu schützen“, forder-
e Dött und wies auf die Nationale 

asserstrategie und die Spuren-
toffstrategie des Bundes hin.
ie Abfallhierarchie adressiere die 
bfallvermeidung an erster Stelle, 
etonte Michael Thews: „Deswegen 
pielen Mehrweg und der Ausbau 
on Mehrweg-Systemen eine große 
olle“. Er begrüßte die steigende 
achfrage nach Mehrweg-Ver-
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Einen Bericht 
zum wafg-Wahl-
forum Ernäh-
rungs- und 
Verbraucher-
politik finden Sie 
in Ausgabe 
13/2021 der LP.
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ackungen: „Kurze Wege sind immer 
uch ein Argument für Mehrweg“. 
hews wies bei PET auf die Nachfra-
e aus anderen Bereichen hin: „PET 
st der Mercedes unter den Kunst-
toffen und wird hochpreisig gehan-
elt.“ Beim Recycling gelte es Stoff-
reisläufe effektiv zu schließen, Ver-
ackungen sollten „gut recycelbar 
ein und nicht für Störungen im Re-
ycling sorgen“. Maßnahmen zum 
chutz der Ressource Wasser und zur 
rühzeitigen Vermeidung von Was-
erknappheit begrüßte Thews aus-
rücklich.
Ich glaube, an der Art der Verpa-
kung sollten wir keinen Glaubens-
rieg eröffnen“, verdeutlichte Judith 
kudelny. Ökobilanzen lieferten 
ichtige Aussagen zur Umwelt-

reundlichkeit von Verpackungen, 
ber ebenso gelte es Zielkonflikte zu 
erücksichtigen: „Verbraucherinnen 
nd Verbraucher sowie Getränke-
ersteller haben noch ganz andere 
ahmenbedingungen“. Für ältere 
enschen sei etwa das Gewicht der 

erpackung ein wichtiger Faktor. 
kudelny sprach sich für verlässliche 
ahmenbedingungen für die Unter-
ehmen aus, gestützt auf Ökobilan-
en und die Akzeptanz am Markt. 
kudelny appellierte, den wichtigen 
ialog zur Nationalen Wasserstrate-

ie vertieft zu führen – und wies auf 
ie oft unterschätzte Bedeutung des 
rtenschutzes hin.
ür eine Förderung von Mehrweg-
etränkeverpackungen sprach sich 
alph Lenkert aus und kommentier-

e die Diskussion zu Ökobilanzen: 
Es gibt Dinge, die man auch ohne 
tudie weiß. Etwa dass es für die 
ehrweg-Systeme nicht günstig ist, 
enn jede Marke ihre eigene Mehr-
eg-Flasche designt, die durch die 
albe Republik gefahren und sor-
iert werden muss“. Lenkert präfe-
iert Poolsysteme, „zumindest aus 
kologischen Gründen“. Weitere 
erausforderungen sah er bei der 
insparung von Ressourcen bzw. 
ransportmitteln und CO2. In der 
iskussion über den Schutz der Res-

ource Wasser plädierte Lenkert sehr 
lar für den Erhalt regionaler Pro-
uktionsstrukturen und unterstrich 
ie Bedeutung der Grundwasserneu-
ildung.
ehrweg müsse überall zum Stan-

ard werden, wo dies ökologisch vor-
eilhaft sei, forderte Dr. Bettina 
Hoffmann: „Wir wollen das verbrau-
cherfreundliche Mehrweg-System 
stärken und die Umweltvorteile von 
Mehrweg etwa durch Poolsysteme 
voll ausschöpfen“. Bepfandete Ein-
weg-Getränkeverpackungen sollen 
z.B. durch Einsatz von Rezyklaten 
weiter optimiert werden. Die Rück-
gabe solle einfacher werden, am bes-
ten indem „jede Flasche in jeden Au-
tomaten passt“. Hoffmann plädierte 
für eine „verbraucherfreundliche 
Kennzeichnung von Mehrweg und 
Einweg direkt auf der Verpackung“. 
Nachbesserungsbedarf sah Hoff-
mann beim vorsorgenden Wasser-
schutz, z.B. zur Stärkung des Wasser-
kreislaufs und Vermeidung von 
Schadstoffeinträgen.
Mit Blick auf die angesprochene 
Transparenz erinnerte wafg-Haupt-
geschäftsführer Detlef Groß an die 
von Industrie und Handel etablierte 
freiwillig erweiterte Kennzeichnung 
bei bepfandeten Einweg-Getränke-
verpackungen und betonte: „Die 
Pfandsysteme für Mehrweg und Ein-
weg in Deutschland sind internatio-
nal vorbildlich und stehen für hohe 
Rücklaufquoten. Wir sind über-
zeugt, dass Mehrweg in der Wieder-
verwendung und Einweg mit Blick 
auf die effizienten Recycling-Kreis-
läufe in unserer Branche gut funk-
tionieren.“ Ökobilanzen seien ein 
wichtiges Instrument, um beide Sys-
teme weiter zu optimieren. „Die Un-
ternehmen der Branche sehen sich 
dem nachhaltigen Schutz und Nut-
zung der Ressource Wasser ver-
pflichtet und brauchen verlässliche 
Grundlagen für Investitionen und 
Planbarkeit“, erläuterte Groß.
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